




Als der weiland
Hochwohlehrwurdige und Fochwohlgelahrte

Gerr M
2 vn ina inFruvryvſſ,

E
J

Treuverdienter anderer Diaconus,

Der in die z3. Jahr am Worte GOTTEs alhier
treufleißigſt gearbeitet,

Jm 79. Jahre ſeines ruhmlichen Alters,
den 28. Novembr. 1756.

als EMERIiTvVs
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

Wolte

denen KFjinterlaſſenen zum Sroſt,

dem ſelig verſtorbenen Sehrer
ein wohlverdientes Andencken

ſtifften

das hieſige geiſtliche Miniſterium.

Torgau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſell.
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o ziehſt Du, werther Greiß, in Zions Ho

hen ein,Und Deines Amtes Licht verkehret ſeinen

Schein;v

Doch bleibt der Nachruhm Dir, und laßts
die Cantzel leſen,

Daß Du ein ſcheinendes und brennend Licht geweſen.

Welch ein geraume Zeit haſt Du nicht hier gelehrt!
Und durch Dein heilig Amt ſo manche Stel bekehrt.

Nun will Dir JEſus ſelbſt die Ehren-Cron aufſetzen,
Und all die Deinigen mit ſeinem Troſt ergotzen.

Aus wahrer Hochachtung gegen die Verdienſte ſeines geliebten, und nun

ſel. Herrn Collegens, und zwar zum Troſt der betrubten Frau Wut
we und vornehmen Jamilie ſchrieb es mitleidend

Martin Grulich, D.

Vor als ein treuer Knecht, in GOttes Hauſe war,Mein theurer Krudthoff liegt nun auf der To—
dD den-Baar;

Der mein vertrauter Freund ſo lange Zeit geweſen,
Der iſt erblaßt. Er war zur Seligkeit erleſen;

Drum hat Er auch, mit GOtt— gekampft in Angſt und Noth,
Mit Srufzen, in Gedult, mit Glauben, biß in Tod.

Nun heiſts: Victoria! nun hab ich uberwunden;
Denn Jeſus ſtarckte mich in meinen Kummer-Stunden,



Er ſprach: Nun gehſt Du bald in Deines HErren Freud,
Als ein getreuer Knecht, nach uberſtandnen Leid.

co

Der Sel ge aber ruft, Betrubte, Jhnen zu:
O! gonnet, gonnet mir die langſterwünſchte Ruh!

Jch ſtarb, GOtt aber wird mit Euch in Gnaden walten,
Mit Segen, Troſt und Heil, biß Jhr auch werd' erkalten.

Seinem bißher hochgeſchatzten Herrn Collegen zu ſchuldigen
Nachruhm, und denen wertheſten Hinterlaſſenen zum

Troſt, fugte dieſes bey

M. Samuel Theodorus Schmidt,
Archi. Diac. und des Miniſterii Senior.

n glucklich, ſelig iſt! der, als ein guter Streiter,
Hier einen guten Kampf in Chriſti Namen kampft,Sa

Wer voller Geiſt und Muth im Glauben, Leiden, Beten

NDer in dem Lebenslauf je ſtarcker und je weiter
Der Seelenfeinde Heer in Kraft des HErren dämpft.

Den Satan, Welt und Fleich beſtreitet und bezwingt,
Wird auch den lezten Keind den Tod gar untertreten,

Daß er beym Todeskampf vom Tod ins Leben dringt.
Weil er als GOttes Kreund mit GOtt im Friede ſtehet,

Kann er, dafern er auch, aus dieſer Jammerwelt,
Zur boſen Kriegeszeit, nach GOttes Willen, gehet,

Jn Fried und Freude fahrn zu jenem Salemszelt.
Dies muß die Wahrheit ſelbſt von unſerm Krudthoff loben,

Er hat ſein Amt, ſein Chriſtenthum mit Ruhm ſo angeſchickt,
Daß man zu jederzeit, in vielen klaren Proben

Die Kraft des Seelenkampfs an Selbigem erblickt.
Nun hat Er ſeinen Kampf gelucklich ſo vollendet,

Daß Jbn durch GOttes Huld die Lebenscrone ziert:
Der Geiſt hat ſiegend ſich zum Paradies gewendet,

Wo jene ſelge Schaar mit Freuden triumphiert.
Drum ſtillt, Betrubte, doch das zwar gerechte Weinen!

GOtt iſt in Traurigkeit des Herzens Troſt und Theil;
Er wird zur Zeit der Noth mit Hulfe Euch erſcheinen;

Er zeigt Euch ganz gewiß ſein freudenvolles Heil.

Hiermit bezeiget ſeine Chriſtliche Schuldigkeit

M. Johann Theodorus Lingke,
Diac. II.

ch!. mein Krudhoff iſt vorüber,
Du geehrter Greiß! Du Lieber!
Legſt Dein graues ſilber Haar
Uns zum Schrecken auf die Baar.



u
J

7

11
1
44 C1 ĩ

Iut
l

Du haſt Kampf und Sieg vollbracht,
Und des Himmels-CKranz erfochten,
Den der Glaube Dir geflochten,
Der Dich unverganglich macht.

Hier warſt Du in Schmerz und Harme
Nun fuhlſt Du, in JEſu Arme,
Welch ein Wechſel Deiner Noth!
Ach wie ſchon iſt doch Dein Tod!
Deine Seele geht ins Land
Wo ſie nur Vergnugen ſpuhret,
Wo kein Leiden Dich mehr ruhret,
Noch des Wechſels Unbeſtand.

O! wie freudig war Dein Sterben!
Denn Du warſt gewiß in Erben.
Bloß auf Schatze jener Welt
War Dein ſterbend Herz geſtellt.
Drum Btetrubte, ſtillt das Leid!
Laßt die Trauerſorgen ſchwinden;
Sucht die Wunden zu verbinden.
Seine Groabſchrift klingt erfreut:

Glauben, Lieben, Hoffen, Beten,
Selbſt den Feind vor GOtt vertreten;
Stille und geduldig ſeyn;
Sich in nichts als GOtt erfreun;
Und, o hort noch mehr zum Ruhm!
JEſum in das Herze faſſen
Und auf ſein Verdienſt erblaſſen
Warr ſein ganzes Chriſtenthum.

Dieſes ſchrieb aus herzlichem Mitleiden

M. KChriſtian Helffgott German,
Diac. und Dienſtags-Prediger.

AArblaßter Greiß! Du ſtirbſt! o Torgau, ſtrome Zähren!
Dir ſtirbt ein Czottesmann, Dein Krudthoff ſchlafet ein.S Er ſtirbt, ſey Troſt! Sein Segen ſeine Lehren,

Die leben noch in Dir, und ſollen ſein Denckmahl ſeyn.
Nun eile, Seligſter, zu jenen Himmelschoren;

Dein Heyland ſchencket Dir ein gottlich Wohlergehn;
Dein Glaube hat geſiegt, nichts kann Dich weiter ſtoren;

Dein Name ſoll bey uns in allem Segen ſtehn.
Hiermit wollte dem Wohlſeligen ſeine wahrhbaffte

Hochachtung bezeugen

M. Johann Chriſtian Kießling,
Diae. ad Spir. S.

uet








	Als der weiland Hochwohlehrwürdige und Hochwohlgelahrte Herr, Herr M. Guilielm Krudthoff, Treuverdienter anderer Diaconus, Der in die 33. Jahr ... alhier treufleißigst gearbeitet, Jm 79. Jahre seines ... Alters, den 28. Novembr. 1756. ... das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte, Wolte ... ein wohlverdientes Andencken stifften das hiesige geistliche Ministerium
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



